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98 Hausfrieden .

Hainf . Wie ſtehen Sie mit Julien ?

Geheimr . Wir haben uns beyde uns ſelbſt
wieder gegeben .

Hainf . Gott Lob ! Gott Lob ! Ja , zu ihr

gehoͤren Sie ! Sie ſind aber doch nicht auf mei⸗

ne Unkoſten verſoͤhnt ?

Geheimr . Julien thut es weh , daß ſie Sie

verkannt hat .

Hainf . Darf ich mich uͤberzeugen ?

Gehelmr . Im Augenblick . Kommen Sie .

Hainf . Ohne Sie ! Dieſer Augenblick hat

ſein Gutes für mich und Julien : wir ſind die

handelnden Perſonen , und beduͤrfen keines Zu⸗

ſchauers (ſie geht ſchnell fort . )

Bedienter . Der Herr Geheimerath moͤchten

zur Frau Hofraͤthin kommen .

Geheimr . Gleich !

Bedienter ( gebt ab )

Geheimr . Sie iſt liebenswuͤrdig — ſie iſt

hoͤchſt — hoͤchſt intereſſant — Aber Julie iſt gut

—höoͤchſt gut , ünd lieber will ich doch der Guͤ⸗

te mein Herz anvertrauen , als dem ſeltenſten

Talent ! ( er geht ab. )

Sitbenter Auftritt .

Zimmer in des Hofraths Hauſe .

Der Hofrath mit Hut und Stock . Mamſell
Stahl .

Hofr . Laß mich ungeſchoren !
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Stahl . und wenn ich dir Zeugen ſtelle 2Der

Hauptmann hatte es geſagt , er dürfte mich
nicht heurathen .

Hofr . Sieh in den Spiegel , ſo weißt du die

Urſache

Stahl . Bruder , Bruder ! Hahaha! —Ich
kann dich in ein Spiegelchen ſehen laſſen , Nimm

dich in Acht .

— Hofr . Ach — pack' dich fort .

Stahl . Ich werde ja behandelt , wie —
Hofr . Du es verdienſt .

Stahl (üieht ein Billet hervor ) Nicht alles ift
Gold , was glaͤnzt Wer hat das geſchrieben ?

Hofr . (ſicht darauf . ) Meine Frau .

Stahl . An wen ? (ſie zeigt ihm die Addreſſe. )
Hofr . ( leſt . ) An Herrn Hauptmann von

Berg (er will es nehmen . )

Stahl ( hält es zurlick ) Wie habe ich es er⸗

halten ?

—Hofr . Geſtohlen .
Stahl . Bewahre ! Den ganzen Tag ſind ſie

hintereinander hergeſchlichen , der Herr Kapitaͤn
und die Frau Schweſter In die dickſten Lauben

haben ſie ſich geſetzt . Endlich ſtehen ſie bey Fa⸗
britius — ſie faßt in an der linken Hand —

nein — daß ich recht ſage — an der rechten —

Hofr Wen ? Fabritius ?

Stahl . Den Hauptmann . Der Hert Haupt⸗
mann nun Hahaha !

Hofr . Weiter !

Stahl . Ja, , ja ! es geht weiter .
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Hofr . Kann doch gut ſeyn . Meine Frau iſt

10⁰ Hausfrieden .

Hofr . ( tebhaft ) Faͤngſt mich doch nicht , doch
nicht !

Stahl . O lieber Gott ! Hahaha !
Hofr . Deine Krallen ſind am Herzen ; das

iſt ſicher . — Allons /afriſch =algeſchůttelt ! ( er
ſchlägt ühr auf die Hände . ) Du luͤgſt !

Stahl . Ja ? Hahaha ! Hier iſt ' s ja ſchrift⸗

lich . — Nun , ſo faßt ſie ihn an der rechten

Hand , ſagt — „ Nun , das Meinige iſt fuür Sie

gethan ! “ und geht ſtolz fort . Er , der Haupt⸗
mann , zieht das Schnupftuch heraus heult —

ſo recht maſſive Tropfen , und rennt in einer

Furie ihr nach . Mit dem Tuche hat er ein Bil⸗

let herausgezogen und fallen laſſen . Fabritius

ſetzt gleich den Fuß darauf , und bringt es mir .

Da — (ſie giebt es ihm ) nun lies .

Hofr ( tief . ) „ Wenn Sie ihr und mein Glüͤck

in ihrem Gluͤcke wollen , ſo bitte ich Sie , rei⸗

ſen Sie nicht ; ich kann ſonſt über Sie nicht

ruhig ſeyn . Wenn Sie wieder bleiben , muͤndlich

mehr , von Ihrer Freundinn — Karoline . “ —

Nun 2
Stahl . Er iſt geblieben .

— Hofr ( tart ) Was ſoll das ?

Stahl . Hahaha !— Was iſt das ?
— Hofr . Geh fort , oder ich ſchlage dich todt .

Stohl⸗Run was meinſt du von dem Bil⸗

Jetchen ?

Hofr . Verflucht ſind die Billetchen !
Stahl . Ja , wer einmal Billetchen ſchreibt ,

9 — der —
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gut . Ich tauge nicht viel , und bin doch gut .
Du aber — du taugſt gar nichts .

Das Billet iſt dentlich⸗

Hofr . ( uutt es durch⸗ ) Es argert mich —
Stahl . Es iſt faͤrtlich —

Hofr Hm !

Stahl . Zaͤrtlich und dunkel .

Hofr ( deftig . ) Esiſt dunkel jo / ja⸗
76 iſt dunkel ; aber du biſt ſchwarz . Meine Frau
kann gefehlt haben . —

Stahl . So ſieht es aus .

Hofr Aber ein Fehler meiner Fran kann

nicht mehr ſeyn , als eine Schoͤnheitsnarbe .

Stahl . (blacht. ) Sie iſt etwas weniges tief
gerathen

Hofr Da , vor dem Billet falle auf deine

Knie , und bitte mein Weib um Vergebung !
Auf deine Knie , Ungethuͤm!

Achter Auftritt .

Vorige Geheimerrath .

Geheimr . Lieber Vater —
Hofr . Was ſoll ' s ?

Geheimr . unſer Gluͤck iſt entſchieden , denn —
Hofr Meines nicht .

Geheimr . Ich bin mit Julien verſoͤhnt .

—Hofr . Es iſt gut — es kanmſeyn — es

Aleut mich. Ach, es hilft doch nichts !
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